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lang feyn Fan, fehon eine bedeutende Fläche abfehneidet. Hingegen

ift bey der Eintheilung einer Slähe, wo die Theile bey einem und

demfelben Eigenthumeverbleiben, faft nie nöthig, eine Werbeflerung

vorzunehmen.
5) Das DVerbeffern felbft aber Befähieße auf folgende Weife: Es

fey 5%. EF bereits nad dem Worhergehenden gezogen, und die

Slähe EDER gegen das verlangte abzufchneidende Stüd um 18°

zu groß gefunden worden, fo dividire man biefen Unterfehied 18

durch die Länge EF = 76°,8, trage den Quotienten=—.0

von der Geraden ER fenfreht gegen DC zurück: oder weiffid ein
fo Heines Maß nicht genau abgreifen und auftragen laßt, fo ziehe
man bdiefen Quotienten von dem oben unter -3) beftimmten ab, be

fehreibe mit dem Nefte 8,7 — 0,2 = 8°,5 die Bögen h und ö wie

oben, und führe durch ihre höchften Puncte eine Parallele zu DC;

fo wird dadurch der verlangte Flächeninhalt genau abgefpnitten feyn.

a) Wie ein Trapez ABCD in gleiche oder verhältnißmäßige
Theile zu theilen fey, mwoben die Theilungslinien die Richtung EF
haben, und folglich auch die Theile Trapeze find, erhellet nun leicht

aus dem fo eben gezeigten Verfahren. Wie aber ein Trapez in Die

erft genannten Theile zu theilen ift, woben die Theilungslinien auf
die zwen gleichlaufenden Seiten desfelben ftoßen, und daher auch die

Theile Trapeze find, ift fhon Gmtr. 154. 15) gezeigt worden,

%

B. Theilung der Flächen in gleiche vder verhält:

nifmäßige Theile, wenn der Boden von einerleh

Güte angenommen werden Fann,

$. 286.

Nach diefen Vorbereitungen find wir nun im Stande, jede viel:

feitige Figur oder jedes Grundftücd, fie mögen von geraden ober

frummen Linien begrenzt feyn, in gleiche oder verhäftnißmäßige

Theile zu theilen, ‘oder einen gewiffen Theil oder mehre ungleiche

davon abzufehneiden, welde fowohl unter fi ald au mit der gan:

zen zu theilenden Fläche eine ähnliche Geftalt haben; oder aud) deren

Theilungslinien mit einer gegebenen Linie, in= oder außer ber Figur,

parallel laufen, oder einen gewiffen Winkel einfchließen.
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52T.
Aufgabe. Eine vierfeitige Flähe ABCD, welde im Ganzen Fig.

auf 77 Sod = 11600 7° berechnet worden ift, pnunter vier Par: 153.
tepen fo vertheilt werden, daß

biaserfle Spahttept nad. FR, en EEE
» jwepfe „ aa Ah ee Aha Te

Diele 5, Be u mag se
und die vierte den Heft von. . . en 4

befomme. Wermög Bedingung follen die Zheile inet fi) und aud

mis dev ganzen Zläche ähnliche Figuren erhalten, die Theilungslinien
auf die zwey fchmalen Seiten AD und BC floßen, und die Theile
felbft nach der angeführten Ordnung von DC gegen AB abgefohnits
ten werden.

Auflöfung. 1) Man drüde vor Allem die gebrochenen Ver:
baftnißzahlen ohne Veränderung ihres Werthes in ganzen Zahlen aus,
namlih 4:2: 1:34 vterz:z:4:@=Hh) ober in3:8:4:14
(E.:253792)% bieratıf theile Aid die zwey Geiten, auf welde
die Scheidungslinien ftoßen follen, nad diefen Werhältniffen ein
(mtr. 84.), und verbinde die Theilungspuncte durch gerade Linien;
fo werden die Theile unter fih und mit der ganzen Fläche möglichft

ähnlich feyn, und beyläufig fchon die verlangten Flächen enthalten.
2) Dur diefe Theilung ift zwar jeder Theil dem verlangten

Inhalte ziemlich angenähert worden, da jedoch die zu theilende Fläche

kein Parallelogramm ift, fo bedarf jeder Theil noch eine Eleine Ver:
befferung. Man berechne daher jeden Theil für fi ($. 278.), und
addire den zwenten Theil zum erften, den dritten zur Summe der zwey

vorhergehenden u. j. w.; mit einem Worte: man addire jedes

mahbl den nadhfolgenden Theil zur Summe aller vor
bergebenden, und fchreibe jede Summe befonders an: fo wird
die legte Summe den Sinhalt a ganzen Figur wie oben, enthalten.
Ein Unterfchied, der nicht „I; der ganzen Fläche überfteigt, wird

unter alle Theile verhältnißmäßig vertheilt ($. 278. 12), bey einem
größern- Unterfchiede muß, der Fehler aufgefucht werden. Es betrage
j B. bier in diefem Zalle

der Theil I a ne
Be. Summe? aus-I HI. ni. 2. 80%. 2 0402

eea ae,
” ” „ IHH+HIM+-IV. . .......11635 „
= dem Inhalte der ganzen Figur,
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3) Nun finde man bey Vergleihung, daß der berechnete Sn:

halt des erften Theiles gegen denjenigen, welchen derfelbe vermög Be:
dingung enthalten fol, z.B. um 1200 — 1187 —=13"° zu Hein fey,
daher muß diefer Abgang vom zweyten Theile abgefehnitten werden,

Man dividire diefen Unterfehied 137° durch die Länge der vorläufigen
. Sn 4 13

Zheilungslinie ad 109,2°, trage den Quotienten 193” 0°,119*)

fenkredt auf die Theilungslinie ad gegen den zwepten Theil auf, und
ziehe zur vorläufigen Theilungslinie die Parallele ad nah Gmtr,
43. 2): fo wird diefe die verlangte Fläche von 1200— ; 30
für den erften Theil abfepneiden. Da diefe gefundene Höhe des abzu-

 fepneidenden Ergänzungstrape; auf dem Papiere nicht ausgedrückt
werden Fann, aber für die wirkliche Theilung auf dem Felde nicht

vernadhläffigt werden darf, weiljener Unterfchied 13 7° fhon größer

als die geduldete Abweihung „I, des abzufchneidenden erften Theiles

ift. E83 wird daher diefe gefundene Höhe von 0°,119 = 0°,12 im
Theilungsprotofoll einftweilen vorgemerkt, und nachher auf dem Felde
gehörig aufgetragen.

4) Da es in ber praktifhen Geometrie Grundfag ift, der Mit:

thbeilung und Anhbaufung der unvermeidlihen Opera:

tionsgabweihungen überall vorzubeugen und Shran-
‚Een zu feßen ($. 13. 6); fo addire man hier, damit der Ießte
Theil, wenn die übrigen fchon abgefchnitten find, nicht etwa zu groß
oder zu Hein ausfalle, die Slädhen, welcde der erfte und zwepte Theil

wirklich erhalten fol, zufammen, vergleiche ihre Summe=;+2So
= 4400 7° mit der vorläufig beflimmten Summe — 4525 7° diefer

zwey Theile, und fapneide den Überfhuß 4525 — 4400 = 125 °°,
um welchen bier die vorläufig berechnete Fläche diefer zwey Theile zu
groß ift, davon ab. Mar “vidire namlich wieder wie vorhin, die

abzufchneidende Släche 125 0° durch die vorläufige Theilungslinie

be = 116°,5, trage, weil hier ein Überfepuf abzufchneiden ift, den

Duotienten u = 1°,07, namlid 1° fenkrecht auf begegen ad.

zurüc, und ziehe die neue Theilungslinie (die bier zum Unterfchiede '

*) &8 ift hier Duechaus das 10theilige Maß beybehalten, welches erforz
‚ derlihen Falles durch die bekannten, Auflöfezaplen Yeicht auf das

12theilige zu reduciren ift (NE. 121.); demnach find 0°,119 — 83”

Duodecimalmaf,
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fharf gezogen if), yarallel zu der vorläufig beftimmten; die 7Fig. -
aber merke man im Theilungspvotofoll indeffen vor, welche nachher 153.
auf dem Felde noch weiter gegen ad aufzutragen Fommen.

5) Obgleich hier der abgefehnittene Theil fo beftimmt wurde,

als ob derfelbe ein Parallelogramm wäre, da er doch ein Trapez ift,

fo bat diefes Verfahren deflen ungeachtet feine vollfommene
yraftifhe Richtigkeit, weil der dadurch) fich ergebende theorer

“tifhe Unterfehied für die Ausübung ald unmerklich verfehwindet, wel:
des auch für nachfolgende ähnliche Falle gilt. Es liegt in den Bor-

theilen diefer Theilungsmethode, daß man auf diefe einfache Art die

Theile vollfommen richtig erhält, indem man bdiefe durch die vor-

Yäufige Theilung ihrer richtigen Fläche fchon ziemlich annähert, und
daher die Ausgleihung dur das Abfchneiden eines Trapez nad der

6.285, gezeigten Weife nicht anzuwenden nöthig hat; die aber
jedesmahl angewendet werden muf, wenn der auf obige

Art gefundene Quotient beträchtlih, etwa einige Safer groß ift.

Wovon weiter unten mehr.
6) Auf eben diefe Weife beftimmt man die britte und alle noch

übrigen Theilungslinien, wobey man jedesmahl bie unter 4) gebrauchte

Vorfiht, die Mittheilung der Fehler zu verhindern, gehörig beach:
ten muß; und fo wird nachher der legte Theil feine‚gehörige Größe

von felbft erhalten, ohne daß es nöthig ift, ihn zur Überzeugung, ob
er etwa zu groß oder zu Elein ausfalle, nod einmahl zu berechnen.

7) Damit man im Stande ift, die auf dem Papier beftimmten

Theilungslinien nachher auf dem Felde auch abzuftecken und Eennbar
zu maden, muß man fon bey der Aufnahme einer folhen, zur

Vertheilung beftimmten Slädhe, den Bedadıt dahin nehmen, daß an
ihrem Umfange, und nad Mafgabe ihrer Ausdehnung aud im In:

nern derfelben, befonders, wenn die Theilungslinien einige Mahle

fih drehen, mehre Puncte auf dem Meßtifhe beflimmt, und auf
der Erde mit Pflöcken gut bezeichnet werden, um fie nachher bey der

wirklichen Vertheilung als Firpuncte zu benüßen, von welden aus
die Theilungspuncte, und dur) diefe die Theilungslinien vermittelft

pflöce bezeichnet und durch aufgeworfene Grenzfurden fichtbar ges

macht werden Eönnen. Gefeßt bier bey diefer Figur wären die vier
Endpuncte auf diefe Art bezeichnet worden: fo mefle man, um die

erfte Theilungslinie a d auf dem Felde abzuftecken, nad) dem verjüng-
ten Maße den Abftand Da 5. B. = 5°,2, trage ihn nebft den oben
vorgemerkten 0°,119, alfo im Ganzen 5°,319 im wirklihen Daße
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von D gegen A auf, und laffe in diefem Puncte @ einen mit dem

Namen des Eigenthümers befchriebenen und mit der Schrift gegen das
Eigenthumgefehrten Pflock in die Erde fehlagen.

8) Um den Endyunct der zweyten Theilungslinie auf dem Felde
zu beftimmen, .meffe man gleichfalls vom Anfangspuncte D den Ab-
ftand Dd nad dem verjüngten Maße, 5. ®. = 16°,4; ziehe aber

die oben unter 4) vorgemerften 0°,07 davon ab, trage den Neft

16°,4 — 0°,07 = 16°,33 im wirklihen Maße von D gegen A, und
Yaffe den auf diefe Art beftimmten Punct mit einem gehörig befchrie:
benen Pflock auch bezeichnen.“ i

9) Auf gleiche Weife werden fowohl auf diefer Seite DA, als
au auf jener CB alle noch Übrigen Endpuncte der Theilungslinien

auf dem Felde beftimmt. Zur Überzeugung , daß im Auftragen der

Mafe Eein Fehler unterlaufen, fey, werden auch die Abftande ce A

und fB des legten Theiles gemeffen, und mit dem verjüngten Maße
der gleichnamigen Linien auf dem Tifche verglichen.

10) Wären die Seiten DA und CB einer Figur fehr lang, fo
müßten die Kettenmafe von einem ungefähr in der Mitte beftimmten
Punct auf die Art aufgetragen werden, wie $. 238. unter LI) ge-
zeigt worden ift. Gleicher Maßen müßten, wenn bey einer Figur die

Seiten DC und AB fehr lang wären, oder auch, wenn man fonft
wegen Hinderniffe von einem Ende zum andern nicht fehen Eönnte,
Zwifchenpuncte beftimmt werden, von welchen aus nachher die Brei-

ten ber Theile aufzutragen wären. In diefen Falle, und aud, wenn
bey der Aufnahme zu wenig folde Puncte beftimmt worden, oder die

beftimmten wieder verloren gegangen wären, ziehe man in den nöthi-
gen Abftanden Dm und An, Bp und Cg gerade Linien mn und
pg über die Theilungslinien, fo, daß diefe von jenen ziemlich fenk-
vecht durfchnitten werden, trage im wirklichen Maße eben fo viele
Klaftern zc. von D bis m, Abisn, B bis p und C bis g, als die
gleichnamigen Linien auf dem Meßtifche nad dem verjüngten Maße
gezeigt haben, und laffe in diefen Puncten die nöthigen Fahnen oder
Bifirfiäbe errichten.

11) Nun befiimme man auf gleiche Art, wie vorhin, diePuncte

uU, w, Yy,... aufdem Felde, mit Rückfiht auf das unter 3) und

4) vorgemerkte Maß, weldes mit dem Zirkel nicht auf das Papier
getragen werden Eonnte, jedoch im wirklihen Maße nicht vernad-
läffigt werden darf.

12) Endlich werden auf jeder Theilungslinie in den beftimmten
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Puncen a, u, d,.... Bahnen oder Stäbe errichtet, vermittelft Fig.
welchen die nöthigen Zwifchenpuncte beftimmt werden, die man einft 153.

> weilen bis zur gerichtlichen Wermarkung mitftarken, tief in die Erde

getriebenen Pflöcen bezeichnen Täßt.

a) 8 verfteht fich von felbft, daß das Papier nicht eher vom

ZTifchblatte abgefchnitten werden darf, bis alle Theilungslinien auf

dem Felde beftimmt find,

6,288,

Aufgabe. Ein an einem Zluffe liegendes Grundftük, z.%. 154,
von 3 Soc) 953 7°, foll unter drey Perfonen, A, B und € zu glei:
chen Theifen fo vertheilt werden, daß die Theile unter fi und dem
Ganzen möglichft ahnlich find, und die Theilungslinien in einer fol-
hen Richtung auf den Sluß floßen, daß jeder Sntereffent von der

MWegfpielung oder Überfhwenmung desfelben gleich ftark ins Mitleid

gezogen werde,

Auflöfung. n Man hiaße in derjenigen ©ttece, wo das zu
theilende Grundftück mit feinen auferften Puncten auf das Ufer des
Sluffes ftoßt, dur feine mittlere Richtung eine gerade Linie UV,
verlängere die Außerfie Richtung des Grundes, nämlid mp und ng,

bis jene Linie in den Puncten s und Z gefehnitten wird, theife fowohl
den Abftand sz als aud mn nad Gmtr. 84, in fo viel gleiche Theile,
als Intereffenten find, hier in drey, und ziehe die vorläufigen Thei-
lungslinien ae und dd: fo werden dadurch die Theile möglichft ahn-

ih, und bis auf eine Eleine. Verbefferung aud ziemlich glei, fo
wie die Uferlinien am Sluffe unter die Sntereffenten moöglicht ausge-

 glihen. Oder rihtiger: Man theile die Frumme Uferlinie pfhg in
drey gleiche, oder nad) Verlangen in verhältnigmäßige Theile, u. |. w.

2) Hierauf berechne man jeden Theil für fi, addire jeden
nachfolgenden Theil zur Summe aller vorhergehenden, und fehreibe
jede folhe Summe befonders auf, fo wird die leßte Summe den

ganzen Inhalt der zu vertheilenden Fläche enthalten, welde mit dem

gegebenen, oder früher aus der ganzen Figur berechneten Släcdyen:
inhalt verglichen, nöthigen Falls vectificirt, oder von Neuem lered>
net werden muß ($. 287. 2).

8 betrage 2. B.tber Theil A ie
die Summe von AFB . . . 3776 „

5». A#BH6.. . 57564 „dem
Inhalte ver gangen Figur,
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3) Wäre durch Übereinkunft der Sntereffenten auf irgeni in
Weife, etwa dur das Loos, beftimmt, daf die Theile von der lin-
fen gegen die rechte Seite hin nach der angeführten, Ordnung abge-
fpnitten werden follen; fo vergleiche man den bereahneten Theil des
erften Intereffenten A mit demjenigen, welden er vermög Bedin-
gung erhalten fol, und fehneide den Überfehuf davon ab, oder den
Abgang von dem anliegenden Theile hinzu. In unferm Falle foll
a ö H 5753
jeder eine Slache von = 1918 7° erhalten, diefem nach hat A

um 1975 — 1918 = 57° zu viel, Man dividire diefen Überfchuß

579° durd) die Lange der vorläufigen Theilungslinie ef= 68°,7,
R 57 i h ; |

trage den Quotienten 877 0°,83 auf die vorläufige Theilungss
’

linie ef fenkredht auf, und ziehe zu derfelben eine Parallele, fo wird
diefe (fcharf gezogene Linie) den verlangten Snbalt des Theiles A
abfepneiden.

4) Um Sen zwepten Theil B abzufchneiden, nehme man das
oben gefundene Drittel = 1918 7°, welches jeder Intereffent wirklich
erhalten fol, doppelt, und vergleiche diefe Släde 1918 .2 —= 3836

mit der oben berechneten Summe der Theile A und B= 3776; fo

zeigt fi hier ein Unterfchied von 607°, welcher als Ergänzungs:

theil zu dem Theile B noch hinzu gemeflen werten mufi. Man erhält
das Ergänzungstrapez eben fo wie vorhin. If aber die Fläche zwi
fen @ und % nußlofer Boden, daher bey der Berechnung der ganzen
Slädhe, fo wie bey den einzelnen Theilen, als folder abgefchlagen
worden, fo darf er auch bey der Theilung nicht in Anfchlag gebracht
werden. Man bividirs in diefem Falle anftatt mit der ganzen Länge
dh, nur mit der Länge dö-+-kh = 66°,2 in dem obigen Unter:

fhied, trägt den Quotienten —— = 0°,9 von der vorläufigen Thei-

lungslinie &.% fenkrecht gegen den dritten Theil C auf, und zieht zu
berfelben eine Parallele: fo wird dadurd) die richtige Fläche des zwey:

ten und dritten Theiles zugleich abgefchnitten.
5) Nach dem bisher Gefagten erhellet nun deutlich, wie zu der-

fahren fey, wenn eine foldhe Figur unter den obigen Bedingungen
in verhältnißmäßige Theile zu vertheilen wäre.

a) Das Ausfteefen der Theilungslinien auf dem Felde mit Rück
fiht auf die Maße, welche mit dem Zirkel nicht aufgetragen wer:

den Eonnten, gefchieht ganz nach der im vorigen $. 287. befchries

benen Weife,
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$. 289,

Aufgabe. Eine Zläde in n, 3.%. in 5 gleiche Theile zu Fig.
theilen, in welcher alle Theilungslinien mit einer gegebenen Linie NS 155.
parallel laufen.

Auflsfung. 1) Man ziehe eine gerade Linie UV in einer
folden Richtung über die zu theilende Figur, daß fie auf der gege:
benen Richtungslinie NS ziemlich fenkrecht ftehe, und die, bey einem
fo unregelmäßigen Umfange der Figur, wie bier, weder die entfern:
teften noch die nächften Ecpuncte verbindet.

2) Hierauf theile man diefe mittlere DiagonaleUV nah
Gmtr. 84. in fo viel gleiche Theile, als die Fläche deren enthalten
fol, hier in fünf, und ziehe durd) die Theilungspuncte L, 2, 3...
parallele Linien zur gegebenen Rihtungslinie NS über die ganze zu

theilende Slähe, fo wird diefe vorläufige Theilung die gegebene
Blade in die verlangte Anzahl der Theile von ziemlich gleichem
Ssnhalte theilen.

3) Nun beredne man jeden Theil A, B, €... für fih, und
fohreibe die Slähe eines jeden nachfolgenden Theiles zur Summe aller

vorhergehenden, fo enthält die Ießte Summe den Inhalt der ganzen
Blade. Es fey j. ©.
en er ee

‚die Summe der Theile A+-B . ae = 3940 %

„ ” „ » 7AtHBrC = 5585 „

„ „ ” „ A+-B-+-C+D = 7280 „

” „ » » A+B+.-+tE. ==10287,,

= ber ganzen Fläche.
4) Dividirt man nun diefe leßte Summe durdy die Anzahl der

Theile, fo erhalt man die Släche, die jeder Theil enthalten muß;
Br a N ee { 9281 ä

hier ift alfo die Größe eines jeden Theiled —71856 °°,

5) DVergleiht man diefe Fläche mit der obigen vorläufig bered-
neten, 3. ©. bes Theiles A, fo findet man, daß er um 2014 —
1856 —= 158° zu groß ift. Um fofort diefen Überfchuß 158 7° ab:

zufchneiden, dividirt man denfelben durch die Länge der vorläufigen
Xheilungslinie ae, 5. ®. = 85°,3, und trage die gefundene Höhe

158
=” 1°,8 fenkrecht auf

ae gegen ben erften Tfeil zurücd, Man befcpreibe zu diefem Ende

mit einer Zirkelöffnung von 1°,8 aus zmwey beliebigen Puncten,

des abzufchneidenden Trapez, namlich
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welche auf der vorläufigen Theilungslinie möglichft weit entfernt Ties

gen, Bögen, und ziehe zu derfelben eine Parallele nah Gmir. 43. 2);

fo wird dadurd) die richtige Fläche des Theiles A abgefehnitten.

6) Um den zwepten Theil B abzufpneiden, nehme man die

oben unter 4) beftimmte Zläche doppelt, und vergleiche diefe 1856..2

— 37122° mit der oben unter 3) vorläufig berechneten Flache von

A-+B. Für den dritten Theil C, nehme man die beflimmte Fläche

1856 dreyfach, vergleiche fie mit der vorläufigen Summe von

A+B+C uf.w., und verfahre Übrigens ganz fo, wie vorhin

unter 5); fo erhalten auf diefe Art alle vorläufig abgefchnittenen

Theile ihre wahre Fläche.

7) Wenn es fi) ereignet, daß zwifdgen der vorläufigen und

wahren Theilungslinie die Umfangslinien gebrochen wären, wie.bey

c, welches unter Lit. M. vergrößert vorgeftellt ift, fo ziehe man von

einem folhen Winkel, wie hier & (der übrigens auch ausgehend feyn

kann), eine Parallele zw zur vorläufigen Iheilungslinie cg, be

vechne das Trapez etug, und ziehe feinen Inhalt z.B. = 28"

von dem abzuf—hneivenden Erganzungstrapez, 3v99

dividire den Neft 9L — 28 = 637° durd die Gerade ui = 89°,

e 63
trage den Quotienten = — 0°,7 wie vorhin auf zw fenkrecht, und

zwar bier vorwärts gegen D auf, und ziehe endlich zu cg die wahre

Theilungslinie sw parallel.

Wäre auch die andere Umfangslinie gs gebrochen, und beyde

Puncte z und o fielen nicht in eine Parallele, fo verfahre man hier-

bey, und aud wenn mehre folde Bredungen zwifchen ew oder gs

vorkämen, theilweife ganz fo, wie erft gezeigt worden ift. Bey dies

fee Theilungsmethode aber wird es felten nöthig, eine folhe Ber:

befferung vorzunehmen, nod) weniger aber zu wiederholen, befonders

wenn man die vorläufige Theilungslinie, z.B. eg anftatt neben

dem Winkel < fogleih durch £ felbft zieht,

8) Um endlich auch die. wahre Theilungslinie des vorleßten und

legten Theils zu beflimmen, multiplicive man die oben für Einen

Theil beftimmte Fläche 1856°° mit der Anzahl aller Theile weniger 1,

d. i. bier mit 5— 14, und vergleihe diefen vierfachen Theil

1856 .4— 7424°° mit der vorläufig beftimmten Summe von 4 Theis

len A bis D—7280”°,. Da bier die abzufchneidende Fläche 7424 —

7280 — 144 °° fon ziemlich beträchtlich ift, fo Fann man fie ohne

merEfichen Sehler nicht wie bisher als Parallelogramm behandeln ,
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fondern fie muß als Ergänzungstrapez, nad) $. 285. abgefehnitten werz
den. Weil aber, wegen der abzufchlagenden nußlofen Fläche zwifchen
i und k, bier ein befonderer Fall vorkommt, fo wollen wir dag Wer:
fahren babey in Bezug auf $. 285. näher befchreiben.

I) Man dividire die abzufepneidende Flähe dur die Länge
der vorläufigen Theilungslinie, bier aber nur durd A 3 + ka,

©.= 65°,6 ($. 288. 4), und trage den Quotienten En = 2,2

fenfredpt auf Ad gegen den leßten Their, 4 B. bis n, lege an die:
fen Punct ein Lineal (nur nad dem Augenmaße) parallel zu Ad,
bemerke den Durcfehnittspundt m am Umfange, theile den Ab:
fand mh in zwey gleiche Theile mo — oh, lege nun das Li«
neal an 0 wieber parallel zur vorläufigen Theilungslinie rd an,
meffe neben demfelben die Theile op + 40.332.208. =.00,99 und
bividire mit diefer Länge die abzufchneidende Ergänzungsfläge, fo

n fi 1 144 n .erhält man die Höhe = ra) 2°,14. Nun führe man in der Ent-
’

fernung von 2° zu Ad die Parallele mi vermög Omtr. 43, 2); fo
wird dadurch die erforderliche Ergänzungsfläche möglichft genau abge-
fnitten. Die 0°,14 aber werden vorgemerkt, und auf dem Felde
naher von der Theilungslinie noc weiter gegen den legten Theil
aufgetragen. 2

10) Das jenfeits des Teihes liegende, der Partey Z gehörige
Heine Stud ift für diefe immerhin etwas unbequem , bingegen
für die Partey D zur Bewirtbfhaftung gelegener. Sollten diefe zwey
Parteyen eine Vertaufhung verlangen, fo bereihne man den Släden«
inhalt diefes abgefcpnittenen Stucdchens, 5.8. — 44°, und dividire
mit der Länge der vorber beftimmten, bießfeits liegenden Theilungs«
" : 44
ine mr —6%°, teage den Quotienten 5 > NT von mr gegen
ten Theil D zurück fenkrecht auf, und ziehe durch diefen Punct eine
Parallele zu mr, v

11) Da man bier Feine Überzeugung batte, ob im Berechnen
des Slächeninhaltes nicht etwa ein Sehler unterlaufen fey, fo müffen
die Breiten des legten Theile auf dem Felde, nahdem fchon alle
übrigen nad) $. 267. 9) aufgetragen find, gemeffen, und mit den
gleihnamigen auf dem Tifche verglichen werden. Indeffen ift es im-
mer beffer, eine Slähe, die zur Theilung beftimmt ift, fhon vor

_ diefer nad) $: 274. im Ganzen, und fodann nad der vorläufigen
 Xheilung jeden Theil nad $. 278. zu berechnen, und ihre Summe

Fig.
155.
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Fig. mit der ganzen Fläde, wie $. 287. Y), gefhah, zu vergleichen,

155. wo fodann ein Fehler Teiche aufgefucht und Berichtiget, oder eine

Heine Abweichung unter alle Theile verhältnißmäßig vertheilt wer:

den Eann.

12) Wäre eine Fläche bey beftimmter Richtung der Theilungs:

linien quer dur) einen Fahrweg, Bach u. dgl. etwa in der Nihtung

UV, ober aud) in einer gebrochenen Richtung durchfänitten, fo muß

bey Beftimmung einer jeden Theilungslinie die Breite eines folhen

“ Gegenftandes von der Länge der vorläufigen Theilungslinie, wie vorhin

unter 9) abgefehlagen, und mit dem Nefte der Quotient oder der Ab:

ftand der wahren Theilungslinie von der vorläufigenbeftimmt werden.
> 13) In Hinficht auf das Abfteefen der Theilungslinien gilt hier

eben das $. 287. dießfalls gezeigte Verfahren.
14) Wenn eine folhe Fläche in verhältnigmäßige Theile unter

den übrigen Bedingungen zu theilen wäre, fo ift es nach dem bisher

GSefagten deutlih, daß nur die mittlere Diagonale UV nad den
verlangten Verhältniffen vermög Gmtr. 84. zu theilen, und die übrige
noch nöthige Berichtigung durch Abfchneiden der Ergänzungsflädhen

‚ganz nach dem bisherigen Verfahren vorzunehmen feyen-

a) Die ausfpringenden Ede bey einer Figur, wie A, find, be
fonders zue Feldwirthfchaft, immer unbequem, man Eann diefelben

aber in einem folhen Falle, wo die Richtung der Theilungslinien

durch Umftände nicht abfoluf beftinnmt wird, leicht vermeiden, wenn

man den Theilungslinien eine andere, hier etwa Die Richtung PQ

gibt, und übrigens fo wie oben verfährt, Oder man fann eine fol

he unreguläre Grenze im Einverftändniffe des angrenzenden Befigerd

ohne Nachtgeil in eine gerade verwandeln; man Iefe unten $, 299.

$. 290.

156, Aufgabe, Eine Slide, innerhalb welcher ein Teich (Weiher)
liegt, unter mehre Perfonen fo zu vertheilen, daß die Theilungs«

linien alle auf den IImfang des Teiches floßen.

Auflöfung. 1) Die Vertheilung mag in gleiche oder ver:
baltnigmäßige Theile gefhehen, fo nehme man in jedem Falle inner

bald der Figur einen beliebigen Punct M an, ziehe aus demfelben

nad) allen Eden der Figur und des Teiches gerade Linien, berechne
juerfi die Dreyefe AMB, BMC, CMD, DME,...., um

nachher auch) die Figuren aMb, DMc, ceMd, dMe...

2) Hierauf ziehe man jede Eleinere dreyeckfürmige Figur von
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feinem größern Dreyedke ab, fo erhalt man die zu vertheilende Släs
he, wenn man die frapezförmigen Theile

AMB— Mb —=AabB

BMC—bMc =BbcC

CMD—cMd=CcdaD
2: 1...

nad und nad) vermög $. 287. 2) fummirt. Gefeßt e8 betrage der
 Rheil AabB oder Einer Ab— 786”

Die Summe aus Ab-+bC..— 946 „
” 03:3 Ab+5C+-Cd=1194 „

i u. {. w.
und die Summe aller Theile. .—8840 7°,

3) Soll diefe Flahe nun z. B. in 10 gleiche Seile getheilt
werden, fo Eommen auf einen Theil 884°,

4) Die Summe der Flähen Ad und eC flimmt mit demfelben

am nächften, und ift um 946— 884 — 62° zu groß. Da hier für
bie Theilungslinien Eeine beftimmte Richtung bedingt ift; fo Eann
man den Überfchuß nach der bisher gebrauchten Methode dur ein
Rrapez, oder auf folgende Weife durch ent Dreyed von dem nebens

liegenden Theil Be abfehneiden. Man dividive den Unterfhied 620°

durch die halbe Länge cC 5. B.—=4.35°,8= 17°,9, fo ift der

Quotient = —.,9 die Höhe des abzufchneidenden Dreyedkes

(mtr. 135.). Um dasfelbe abzufchneiden, befchreide man mit ber

Sirkelöffnung von 3°,5 aus einem beliebigen Puncto der Grundlfinie

cC einen Bogen r, gegen den nebenliegenden Theil Bd, ziehe
durch den höchften Punct diefes Bogens zur Grundlinie Cd eine Pa-
tallefe, fo wird am Umfange der Punct s beftimmt, der mit e dur
eine Gerade verbunden, die erforderliche Überfhußfläde abfehneidet;
eö enthalt namlich nun die Figur Aacs die Fläche von 884°, di.

einen zehnten Theil der ganzen zu vertheilenden nußbaren Fläche.

5) Wenn bei einem Theile eine fo große Erganzungsfläcdhe hinzu:
ober abgefchnitten werden fol, daß die Theilungslinie z.%. über einen
BVinfel &hinüber fat, und daher EEE nicht ald 4 vade Linie, alfo
auch FER nicht ald Dreyecf angefehen werden kann, fo verbinde
man vorher /mit &, berechne das Dreyed FF, ziehe es von
der abzufchneidenden Erganzungsfläde ab, und dividire den Meft

duch 3 f& als die Grundfinie des noch erforderlichen Erganzungse
32Practifche Mepkunft,

Fig.

156,
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Fig. drepedes; fo gibt der Quotient die Höhe desfelden, beflen Xhei-

156. lungspunct 2 am Umfange eben fo wie vorhin beftimmt wird.
6) Fiele bey einem folchen oder irgend einem andern Theile die

‘an den Teich anftoßende Seite fe in Vergleihung mit der gegenüber,
am äußern Umfange liegenden Lange tw zu Hein aus, daß dadurd
für den dfonomifhen. Gebrauch Feine vortheilhafte Figur erhalten
würde; fo darf man nur die abzufchneidende Fläche nad) dem bisheri-
gen Verfahren durch ein Trapez ergänzen. Fiele auc hirebey der

Theilungspunct z.B. & über einen Winfel & hinüber, fo verfährt
man auf ähnliche Art wie vorhin, mit Zuziehung des $. 289. une

ter 7) bierliber Gefagten.
7) Wenn eine folhe Figur in verhäftnigmaäßige Theile getbeilt

werden fol, 5. B. in 5 Theile, die fi verhalten, wie 3:3:2:5:5
oder wie 4:18:12: 30:3; fo tbeilt und berechnet man die Fis

gur vorläufig eben fo, wie oben unter 1) und 2), und beftimmt

nachher, wie viel jeder Theil vermög der gegebenen Verhältniffe ent:
halten foll, indem man fließt: die Summe aller Verhälts
nißzahlen verhält fih zum Slächeninhalt der zu vere
theilenden Figur, gleihwie jede Verhältnißzahl zur

gefuhter Flähbe für den dazu gehörigen Theil; hier
namlih 67 : 8840= 4: |

fodann 67 : 8840 = 18 : y (RE 206.)
ferner 67 : 8840 = 12.3

TE TE
Hat man nun alle Shell auf diefe Art beftimmt, fo muß ihre

Summe der ganzen Fläche gleich feyn; wird aber wegen dernichtgang
zu erfchöpfenden Dezimal:Theile gewöhnlih um etwas Weniges ab-

weichen. Das übrige Verfahren ift dem vorigen gleich. }
8) Nun erhellet deutlih, wie zu verfahren wäre, wenn eine

Stläche fo eingetheilt werden fol, daß die Theilungslinien alle in einen

innerhalb der Figur Tiegenden gemeinfhaftlihen Punct zufammen
laufen, daß z. B. jeder Intereffent zu einer gemeinfhaftlichen Quelle

u, dgl. auf feinem eigenen Grunde dahin gehen Eönne.
9) Auch gebt ausdem bisher Gefagten hervor, wie zu vers

fahren fey, wenn eine fa geftaltete Figur, wie zum Vepfpiele

ABCEF ifedba, ingleidhe oder verhältnigmäßige Theile getheilt
werden fol, wobey ed gleichgültig ift, „nach welden Richtungen die
Zheilungslinien laufen, wenn nur die Theile eine zum dEonomifchen

. Sebrauce fhickliche Figur erhalten,
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10) Denkt man die um den Teich liegende Figur, in die Lange Fig.

ausgedehnt, und ihre Fläche fol in gleiche oder verhältnißgmäßige 156.
Theile getheilt werden; fo ift das Verfahren dabey dem fo ER ges

zeigten völlig gleich,

6.291.

Mit der bisher befehriebenen Theilungsmethode reiht man in allen
Zallen aus, welde bey der geometrifhen Theilung der Grundftüce

vorkommen, wenn die Theilungslinien durchaus geradegeführt
werden Eönnen. Nun aber kommen fehr oft auch Falle vor, wo bie
Theilungslinien mehr Mal gebrochen werden müffen. Man verfährt
bierbey, mit Anwendung des Vorigen, auf folgende Weife,

Es fey die Flähe ABCD, welde zwifhen einem fehr gefrümm: 157.

ten Sluffe und einem Zahrwege eingefchloffen ift, in eine gewiffe Ane
zahl, z. ©. in 4 gleiche Theile fo zu theilen, daß diefe unter fi und
auch mit der ganzen Figur möglichft ähnliche Figuren erhalten.

1) Dief zu bewirken, beredhne man den Inhalt der ganzen zu

theilenden Flache nad $. 274; gefeßt er fey = 9935°° gefunden
9935

worden, fo erhält jeder Theil — = 2484°°, £

2) Hierauf verbinde man bie Endpuncte derjenigen jwey gegen:

über ftehenden Seiten, worauf die TIheilungslinien ftoßen follen,

dur) gerade Linien AB und DC, und theile jede in fo viel gleiche

' Theile, als deren die Släche enthalten fol.
3) Nun zerlege man diejenigen Erummen Geiten BbC und

DaA, in deren Richtung die Theilungslinien laufen follen, in fol
he Theile, daß Bogen und Sehne nicht gar fehr von einander abs
weichen *). Ob ed gleich in Hinfiht auf den Slächeninhalt gleich:
gültig wäre, wenn man bie Biegung Bd C nur in die Theile Bb

 

*) Um ofbipch nit ins einigezu verfallen, darf man diefe Eins
theilung der Krümmungen nit fo genau nehmen, wie bey der Auf
nahme ($. 235) und dem Berechnen derfelben ($. 269), da hierdurch

bey diefer Theilungs-Methode die Größe der einzelnen Theile oder
Grundftüde night im mindeften leidet, fondern nur die Aynlice

Leit derfelben etwas verliert; im Gegentheil ift e& fogar vortheils

haft, die Eleinen Biegungen, wie zwifchen s und g, D und ö, nid

allen Grundftücen mitzutheilen, und dadurch die VBrechungen der

Theilungslinien zu fehr und nuglos zu vermehren, Tondern fie bey

dem Theile, mo fie vorkommen, zu belaffen. |

32*
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und 5C, fo wie AaD in Aa und aD zerfegte, die Gerade ab fo:

dann ebenfalls in vier gleiche Theile theilte, u. f. w:, da die Slädhen: _

theile nach dem bereits bekannten , und dem fogleid nachfolgenden

Verfahren vollfommen ausgeglichen werden Eönnten ; fo ift e8 doc) in

Kinfiht auf die Öeftaltung der Theile nicht väthlic fo große Bogen

zu nehmen, weil die Theile fehr unahnlic) ausfallen, und befonderd

die zunächft an den Krümmungen liegenten, wechfelweife breite und

fepmate Strecken erhalten, aud die Theilungslinien öfters fo gabe

fi breden würden, daß bey Feldern der Pflug einer folhen gaben

Brechung nicht folgen Eönnte.

4) Man nehme deswegen aud) in dunde, fo wie in fund.

Puncte an, und ziehe die Geraden ed und fe, theile jede in eben

fo viel gleiche Theile, ald die Geraden AB, ab und DC getheilt

wurden, und verbinde die Theilungspuncte 1 mit 4 mit 7 mit 10 mit

13, fodann 2 mit 5 mit 8 u. f.w.; fo werden durch diefe vorläufige

Theilung die Theile unter fih fowohl, als, dem Ganzen möglichft

ähnlich, und bis aufeine Heine Berichtigung aud) ziemlich gleich feyn.

5) Um nun nad der Bedingung alle Theile au einander voll:

fommen gleich zu machen, berechne man jeden derfelben nach $. 278.,

fummire fie nach der in $. 287. unter 2) gezeigten Weife und verz

gleiche und berichtige ihre Summe mit dem oben unter 1) berechneten

Snhalt der ganzen Blähe. Es fey z.B. der auf diefe Art fehon be:

vichtigte Inhalt des Theiles:
1 lad Re”

Die Summe as IH... .=4988,,

” > ” IHO+IH . . —= 7367,

und die Summe aus I-II-HIN--IV. = 9935 „

6) Nun findet man bey Wergleichung des vorläufig berechneten

Theiles I mit feiner oben unter 1) beftimmten FZlahe, daß er um

2532—2484 — 48° zu groß ift; man fann diefen Unterfchied ent

weder längs der ganzen vorläufigen Tyeilungslinie 1 bis 13, oder

weil er nicht fehr beträchtlich if, aud nur an ber Linie 1..4 abfehnei:

den. Zu diefem Ende fchneide man vermög ber Lange 1..4, und ber

abzufchneidenden Fläche das Überfchußdreped nach $. 290. 4) ab, wie

die fharf gezogene Linie von 4 bis 1 weifet. Will man aber den etwa

zu fcharfen Winkel bey 7 fiumpfer machen, fo trage man aus dem

Punct 7 gegen 8 eine folche Länge, daß diefer Winkel feine Sdhärfe

etwas verliere, 4. ®. 0°,5 bis k, verbinde diefen Punct k mit 4 und _

10, berechne die babunch ensflandenen ziwen Dreyerke, adbire ihre



ober verhältnigmaßige Theile, 487

Slädhe = 127° zu dem abzufchneidenden Uberfhuß, und fhneide biefe Fig.
Slahe = 48 + 12—= 60% nun ander Linie 4. .1, wie vorhin dur‘) 157.
ein Dreyedab. Aus diefem erfieht man nun, wie zu verfahren wäre,

wenn bie fharfen Edfe eines Minkels durd ein oder. zwen folde Dreys

edde zu nehmen, und ihr berechneter Inhalt von der abzufchneidenden

Flache abzuziehen ware, u, bgl.
7) Auf ahnlihe Art vertheilt man auch-bey dem Theile II bie

Überfhußflähe, weldhe hier nur 209° beträgt, an der vorläufigen
Theilungslnie von 8 bis =, indem. man die 20°° dur) die halbe
Länge von 8..5-+5..0, die aus der Berechnung der Fläche diefes
Theiles noch bekannt und vorgemerkt find ($. 278.2), ;®.—=38°,9
dividirt, den Quotienten 0°,5 auf die vorkiufige Theilungslinie 5..a
fenkrecht aufträgt, zu derfelben nad Gmtr. 43. 2) eine Parallele zieht,

und endlich den dadurch auf der Geraden ed entftandenen Dur:
fohnittspunct mit dem Punct 8 verbindet, wie dieß aus den fcharf ges

jogenen Linien zu fehen ift. Der dadurch) fi) ergebende Unterfchieb,

daß man dabey die Linie 8... ald gerade betrachtet bat, wird in

der Ausübung in ven meiften Sallen-fo unbedeutend feyn, daß es fi)
der Mühe nicht lohnt, auf folgende Weife zu verfahren.

8) Da bier die Lange 8..5 in der Lange 5.. beylaufig 4

Mahl enthalten ift, fo fchneide man von der erforderlichen Überfhuß:

flache 4 Theile = 169° an der Linied..a@, und 1 Theil = 49 an

ber finie 8..5.ab, indem man vermöge des erften Quotienten 2
‚

=0,5 nad) Gmtr. 43. 2) eine Parallele zu 5..@ führt, und ver-
4 x

möge des zwenten Quotienten ur = 0,5 nad $. 290. 4) ein
’

Dreyed an der. Linie 8. .5 abfchneidet. Die bier, wie oben erhaltenen
vollfommenen Quotienten = 0,5 oder Höhen der abzufchneidenden

Slähen zeigen an, daß nad) der vorigen Methode unter 7) die weg:

zufchneidende Fläche gleichfalls richtig beftimmt wurde. E3 würde alfo

nur in den Außerft feltenen Zallen (die man aber, wie unten gezeigt

werben wird, leicht vermeiden Eanrn, und vermeiden muß), wenn

namlich, die vorläufige Theilungslinie unter einem zuw enig-flumpfen

Winkel gebrochen würde, das Abfchneiden der Überfchuß: oder Erz

ganzungsfläde nach der legten Art zu bewirken feyn,

9) Bey Vergleichung der. vorläufig berechneten Summe ber

Xheile von I bis IIE mit dem dreyfachen oben unter 1) beftimmten
heile findet man, daß der Theil III zu Hein ift um 7452 — 7367
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Fig: — 85°. Diefe etwas große Ergänzungsfläde langs ber ganzen vors
157, läufigen TIheilungslinie abzufchneiden, dividire man durch ihre Lange

15..12+12..9+9..6-+6..y. 5. %. = 120°, den obigen Un:
! ; 85

terfchied, und führe in der Entfernung des Quotienten ZZ = 0°,7

eine Parallele zu jedem Theil der gebrochenen vorläufigen Theilungs:
linie, fo wird dadurch der richtige Slacheninhalt des vorle&ten und

legten Theiles zugleich beftimmt,

a) Aus dem Gange diefes einfachen Verfahrens erficht man nun

deutlich genug, wie die Awsgleichung der vorläufig berechneten Theile

in anderen ähnlichen Fällen zu gefchehen habe, und wie man dabey
die zu gähen Brechungen der vorläufigen Theilungslinien nach Bes
Tieben vermindern Eönne.

$..292.

Wenn eine größere zu theilende Flache ABFE mehre Biegun:
gen in entgegengefeßter Richtung hat, fo wählt man in der gehöriz
gen Entfernung vermög $. 291. 3) und 4) die Puncte g, A und ;,
zieht die Geraden Dg und dh, theilet fie, fo wie au EF in eben
fo viel gleiche Theile, wie die vorhergehenden Querdurhfehnitte, und

verfahrt übrigens ganz fo wie oben.
Es verfteht fich von felbft, daß folde Heine Biegungen, wie

zwifhen g und s, Dund 2, u. dgl. in Hinficht auf Ahnlichkeit der

Theile, nicht in Anfchlag gebracht, fondern bey demfelben Theil,
wo fie vorkommen, belaffen werden. Daher wird nidt die Ge:

“ rade Ds, fondern entweder Dg oder noch befjer die mittlere Dr

in fo viel gieihe (oder verhältnißmäßige) Theile getheilt, als die übri:
"gen Querlinien. Auf diefe Art werden die Bredhungen der Schei:

dungslinien nicht zwecklos vermehrt, noch zu gähe für die Bearbeitung

der Selber durch den Pflug. Deswegen follen diefe Linien unter Eeinem
Heinern Winkel als 160 bis 150 ©raden zufammenftoßen, daher
aud) in der wirkfihen Ausübung für die Heinen Biegungen bey aund

f eine mittlere Durdfepnittsbiegung wie bey Or Ah zu nehmen ift. Jene
Biegungen find nur hier in die Theilung aufgenommen worden, um
bie verfchiedene Ausgleihung der Erganzungs- und Überfhußfläden
defto deutlicher zeigen zu Eönnen. Wie folhe Erumm begrenzte Flächen
verhältnigmäßig zu theilen find, Fan nach dem bisher gezeigten Vers

fahren Feinem Anftande mehr unterliegen.
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ft eine Fläche zu vertheilen, die auf zwey oder mehrern Tifh- Fig.

blättern liegt, fo trage man die auf den Gectionsliniemerhaltenen 157.
Puncte (bey gleicher oder verhältnigmaßiger Theilung) E, 22, 23..
auf das zweyte Tifehblatt über, und verfahre auf diefem ganz nad)

der bisher befchriebenen Weife.
Wenn eine folde Theilung wie die erftgeführte, durch befondere

Umftände nicht abfolut bedingt ift, fo ift e8 in mehrfacher Hinficht vor:
theilhaft, fie in der Richtung Dg zu vollführen, daß namlich bie

Theilungslinien auf den Fluß ftoßen (man Iefe $. 296).

$. 293.
Da gleich bey der Aufnahme einer zur Wertheilung be

ftimmten Fläche der Bedacht dahin genommen werben muß, die für
die Rertheilung nöthigen Anhaltspımete fowohl am Umfange als im
nnern derfelben feft zu bezeichnen und auf dem Meftifche zu beftim-

men ($. 287. 7), bier etwa m, n, p..., fo verbinde man auf dem

Tifehhret den Punct m mit A durch eine Gerade, und. verlängere
 diefe gegen a unbeftimmt. In den Puncten A und m auf dem Felde

errichte man Fahnen, und in ihrer Verlängerung gegen a nad) Erz
forderniß deren mehre. Hierauf trage man vermöge bed verjüngten
Maßes me, ma.. auf dem Felde im wirklihen Maße eben fo viel

Klaftern zc. aus den gleichnamigen Puncten m gegen c, a u. f. w.,
und verfahre indem Punct n auf gleiche Art; fo erhalt man die End-
puncte eines jeden Querdurdfchnittes cd, adb..., auf welde fodann

vermöge des verjüngten Maßes c4,.cä,... die gleichnamigen Fa

lungslinien auf dem Felde beftimmt werden.

Wären die Puncte A und B aus m und n nicht fichtbar, fondern
aus p andere Puncte, 5. ©. D und C zu fehen, fo verfahre man ‚auf

ähnliche Weife wie vorhin, und trage fodann nad) dem verjüngten
Maße mittelft Abfeiffen und Ordinaten die Puncte 8 und 10, 9 und

12 auf das Feld über. Aus diefen übertragenen Puncten laßt fi nadh=

ber durch Werlängerung die gleichnamige Linie ad und fe, und burd

ähnliches Werfahren wie oben können die übrigen nöthigen Puncte

für die Theilungslinien beflimmt werben,


